
Vorwort
Als MIr 1959 dıe Schriftleitung der ÖRDENSKORRESPONDENZ übertragen wurde,
konnte ich nıcht ahnen, daß ich damıt eiıne Aufgabe übernahm, Tür dıe ich
A4() re verantwortlich se1ın sollte Mıt dem etzten eft des Jahrgangsann ich miıch NUun (endlich) VOomn der RDENSKORRESPONDENZ und ihren Bezle-
ern und Lesern verabschieden.
Die dre1 deutschen Ordensobern-Vereinigungen 1959 übereingekom-
INCH, nNnier Federführung des damaliıgen Generalsekretärs der VDO, Dr.
OoOSse Flesch CSsR, der zugleıc| Assıstens Relig10sus der Vereinigung der
höheren Oberinnen der Schwesternorden und der Vereinigung der ern der
Brüderorden In eutschland WäAäl, eın gemeiıInsames „Miıtteilungsblatt“ her-
auszugeben. er1te och Umfang des „Miıtteilungsblattes‘“
vorgegeben DiIe Vorstände der Urdensobern-Vereinigungen hatten lediglich„lebhaftes Interesse‘“ ekundet, es andere dem Generalsekretär der VD  S
überlassen, der MIr 1m Herbst 1959 die Schriftleitung des geplanten Mitte!1-
lungsblattes antrug.
Das elit des Miıtteijlungsblattes konnte bereıits März 1960 ersche!1l1-
1cCcH und Z Wal schon ntier dem heutigen 1te ‚„ ÖRDENSKORRESPONDENZ““‘, da der
Name „Mitteilungsblatt“ den Herausgebern doch bescheiden ang Das
TITSte elit 1mM Format DIN A S umfaßte 3°) Seıten. Es erschıen mıt dem Hın-
WeIls, „Dıie erscheıint eweıls ach Bedarf. SIe wırd 1UTr Miıtglıeder der

Vereinigungen deutscher rdensobern ausgelıefert“. Von eft wurden
zunächst 700 Exemplare gedruckt; 600 Exemplare mußten auf TUN:! der
ogroßen Nachfrage nachgedruckt werden. Das eft der erschıen 1mM Julı
1960 als „Doppel-Nr.“ mıt einem Umfang VoN 64 Seıten. In diesem eft wurde
mutıg vermerkt, „Dıie ÖRDENSKORRESPONDENZ erscheınt sechsmal 1im Jahr mıt
einem Gesamtumfang Von 1972 Seıten‘‘ uch das erschıen wıeder als
Doppel-Nr. 4/5, das efit als Nr. Dezember 1960
ach dem glücklıchen Start der mıt 1200 Abonnenten wagten Herausge-ber und Schriftleitung den ahrgang ıIn einem größeren Format mıt festem
mschlag herauszugeben, Wäds bıs heute beıbehalten werden konnte. Seıtdem
erscheınt dıe auch vierteljährlıch. Dıie hatten zunächst eınen Um-
fang Von 64 Seıten. In den folgenden Jahren wuchsen Umfang und Auflagen-höhe vVvon Jahr Jahr. 1964 96 Seıten PIO Heft, 1966 bereıts 128 Se1-
ten be1 eiıner Auflagenhöhe VOoONnNn 1800 Exemplaren.
Se1t 1965 erscheınt dıe ÖRDENSKORRESPONDENZ mıt der och heute gebrauchtenTitulatur: „Zeıtschrift für Fragen des Ordenslebens rgan der deutschen
Ordensobern-Vereinigungen“. 19772 wurde das Layout des Titelblattes geäan-dert, seıt 1978 erscheınt das efit In der heutigen orm
In der Zeıt des I1 Vatıkanıschen Konzıls und während der Deutschen Synodehat die dıie en ber alle einschlägigen Dokumente informiert, dıe
JTexte des Konzıls und der Synode publızıert und kommentiert. afiur mußten
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ein1ıge erweıtert werden. FEinzelne umfaßten In diıesen Jahren 152
DIS 164 Seıten.

Die Auflagenhöhe stieg In den 8&0er Jahren ber 2000 och wiıirkte sıch dıe
Nachwuchskrise auch auf dıe ahl der Abonnenten dUS, da leiıder viele (Jr-
densniederlassungen aufgelöst werden mußten*. 1990 betrug dıe Auflage 1900
und y da och 1700 Miıt der bisherigen ahl der Abonnenten können dıe
osten der (OORDENSKORRESPONDENZ och edeckt werden (beı einem Preıs VOIN

45 — 1im Jahr)
Es ist selbstverständlıch, daß dıe (I)RDENSKORRESPONDENZ als Viertehahreszeıt-
chrıft kaum Tagesereignissen tellung nehmen annn och In den „Mitte1-
lungen der OK“ werden dıe TÜr dıe en wichtigen Ere1gnisse in Kırche und
Staat erfaßt SO bleten dıe Dokumente, Referate, Aufsätze, erıchte und Mıt-
teılungen eiıne Tast lückenlose Übersicht ber das Bemühen der en ın ihren
Vereinigungen In den etzten 4() Jahren uberdem wurden dıe en In den
vielen Buchbesprechungen ber Neuerscheinungen informıiert, dıe für S1e VoNn

Bedeutung
Fıne Akzeptanzanalyse für dıe ÖRDENSKORRESPONDENZ, dıie dıe Medien-Dienst-
leistung-GmbH 1mM Auiftrag der Ordensobern-Vereinigungen urch-
eführt hat, kommt 1m August 1999 dem rgebnıis, daß dıe (ORDENSKORRE-

be1l ihrer Leserscha eıinen en Stellenwer hat und dıe Zeıitschrı
en Befragten Herzen 1eg och ze1igt dıe Befragung auch, daß Ver-
besserungswünsche o1Dt, dıe dıe CUC Schriftleitung eachten wiırd. Das DI1-
lemma zwıschen Aktualıtät und viertehjährliıcher Erscheinungsweilse wiıird
aum lösen seIn.

Dıiıe Religiosenkongregatiön hat ın iıhrem Approbationsdekret VO 13 195 /
für dıe erein1ıgung der Ordensoberinnen Deutschlands als ers Aufgabe SC-
stellt dıe immer ENSCIC Zusammenarbeıt sowohl der Ordensgemeinschaften
untereinander als auch mıt dem Dıözesanklerus und den übrıgen katholischen
Organısationen Öördern Darüber hiınaus wurden innerklösterliıche Jele
genannt, nämlıch dıe zeıtgemäße Erneuerung der Ordensgemeinschaften
SOWIEe Juristische und admıinistratıve Fragen, welche dıe klösterliıchen Ver-
an betreffen. Dıie ORDENSKORRESPONDENZ steht 1m Dıenste dieser vielseıit1-
SCH ufgaben, chrıeb Professor Dr. Audomar Scheuermann 1m ersten eit

In dıesem Zusammenhang dürften einıge Zahlen aufschlußreich se1InN. Das „Kırchliıche
Handbuch, Amtlıches statıstısches Jahrbuch der katholischen Kırche Deutschlands“,
and g1bt für 1960 die ahl der Miıtglieder 1ın den Männerorden ın
Deutschland mıt 33) ın 733 Niederlassungen d hinzu kommen noch 881 Novızen.
Die ahl der Mitglieder In den Frauenorden betrug 1960 112 1n 8058 Nıederlassun-
gCH und 3764 Novızınnen.
Die Statistiıken der Generalsekretarıate der Ordensobern der Frauen- und Männer-
orden zählen ZU Stichtag 1999
5909 Ordensmänner In 59() Nıederlassungen, OVIzen.

699 Schwestern ın 3000 Nıederlassungen, 153 Novızınnen.
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1960 Die Sorgen der UOrdensgemeinschaften sollen angesprochen werden,
Informatıonen, dıe alle Gemeıininschaften angehen, sollen miıtgeteıilt und über-
aup das Gemeiminschaftsleben der deutschen klösterlichen erbande gefÖr-
ert werden. Die bısherıgen 40 Jahrgänge der ÖRDENSKORRESPONDENZ doku-
mentieren das Bemühen der Urdensgemeinschaften eın gemeıinschaft-
lıches Selbstbewußtsein, damıt S1e In Kırche und Welt ihrer Sendung entspre-
enen und arbeıten können. Wer diese re mıterleben durfte, wırd
beurteıilen können, ob dıe dazu ıhren Dıenst geleıistet hat
Miıt diesem kurzen Rückblick schaue ich mıt ank zurück auftf re
ÖRDENSKORRESPONDENZ. Der ank gılt den Leserinnen und Lesern und gılt all
denen, dıe ZU Entstehen der beigetragen en Geprägt wurde dıe
Zeıtschrı VOT em auch UrcCc! dıe „Mitteilungen den OK“, dıe Dr. Joseph
Pfab CSSR seıt dem ahrgang zusammengestellt und bearbeıtet hat, und dıe
vielen Buchbesprechungen, dıe Franz arl Heiınemann CSsR auch schon
seıt 1965 rediglert. Danken möchte ich en Miıtarbeıitern und utoren und
nıcht zuletzt dem ruck- und Verlagshaus Wıenand In Köln, das dıe seıt
Begınn gedruc| und versandt hat
Daß dıe ÖRDENSKORRESPONDENZ ihre ufgaben 1mM Dıiıenst der deutschen
Ordensobern-Vereinigungen 1mM nächsten Jahrtausend och besser erIullen
möÖöge, ist meın unsch für den Schriftleiter der ÖRDENSKORRESPONDENZ

Dr. Basılıus Doppelfeld OSB, el Münsterschwarzach.
arl Slepen
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